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Statt Fotos gab es Gedenkbilder
Geschichte Im Rahmen von Kurzführungen im Schwenninger Heimatmuseum berichtete Barbara Bouyer über
die Funktion von Gedenkbildern. Hans-Joachim Sproß richtete den Fokus auf einen besonderen Ofen.

B evor es die Fotografie
gab, waren Gedenkbil-
der zur Erinnerung an
liebe Menschen in

deutschen Wohn- und Schlafstu-
ben gebräuchlich. Davon zeugen
Ausstellungsstücke im Schwen-
ninger Heimatmuseum, die
Stadtführerin Barbara Bouyer am
vergangenen Sonntag im Rah-
men einer Kurzführung erläu-
terte. Der Gang über knarrende
Holzdielen stimmte dieBesucher
ein bisschen auf das Eintauchen
in vergangene Jahrhunderte ein.
„Gedenkbilder gabes abEndedes
18. Jahrhunderts bis in das 20.
Jahrhundert hinein zu Anlässen
wie Taufe, Hochzeit, Konfirma-
tion oder Todesfall“, sagte Bar-
baraBouyer.

ZurHochzeit, Tod undTaufe
Erst nachdem das Anfertigen ei-
ner Fotografie für breite Bevöl-
kerungsschichten erschwinglich
wurde, starb die „alte“ Form der
Erinnerungskultur aus. Und Ge-
mälde anfertigen lassen von den
Lieben konnten sich in früheren
Zeiten ebenfalls nur Adlige oder
sonstige betuchte Menschen
leisten. Im Heimatmuseum sind
unter anderem so genannte
Haarbilder zu sehen. „Diese wa-
ren Ausdruck der Persönlichkeit
und Individualität des Men-
schen, aus dessen Haar sie ange-
fertigt wurden; außerdem galt

Haar als ewig.“ Man nahm dazu
Draht und wickelte das Haar da-
rum. Anschließend ließ es sich in
verschiedene Formen biegen.

Zum Beispiel wie ein Veilchen,
das für Demut stand, Myrte für
Treue oder Efeu für ewiges Le-
ben. Vertreter der christlichen
Kirchen sahen diese Gedenkbil-
der eher kritisch: Ihnen galten sie
als heidnische Symbole. Da die
Bilder aber in den Häusern in der
guten Stube oder in der Schlaf-
kammer aufgehängt waren, ent-
zog sich deren Gebrauch ihrer
Kontrolle.

Für heutige Gepflogenheiten
mutet es eher befremdlich an,
sich Gedenkbilder von Verstor-
benen übers Bett zu hängen. Dass
die Zeitgenossen dies insbeson-
dere im 19. und zu Beginn des 20.
Jahrhunderts anders sahen, da-
von zeugen die Ausstellungsstü-
cke in der Schlafstube im Hei-
matmuseum. Gedenkbilder von
Christian Link und seiner Frau
Katharina Würthner sind dort
über den Kopfenden der Betten
angebracht; außerdem an der
seitlichenWand eines, das an die
verstorbene Ana-Maria Link er-

innert, die im Jahr 1893, mit nicht
einmal einem Jahr, zu Grabe ge-
tragen werden musste. Zu der
Zeit war die Kindersterblichkeit
deutlich höher als heute. „Von
1000 Kindern im Alter bis drei
Jahren starben 250“, sagte Barba-

ra Bouyer. Das Gedenkbild erin-
nert an das geliebte Kind, das viel
zu früh verstarb.

Stadtführer Hans-Joachim
Sproß führte die kleine Gruppe
anschließend zu einem gussei-
sernenOfen.Auchhierhandelt es
sich um ein Exemplar für wohl-
habende Familien. Den aufge-
brachten Ornamenten ist zu ent-
nehmen, dass der Ofen im Haus-
halt von Christian Bürk und An-
na-Maria Hauser stand, die im
Jahr 1806 geheiratet hatten und –

davon zeugt der unter dem Ofen
angebrachte Steinsockel – 1831
ihre silberne Hochzeit feierten.
„Die Familie Bürk stammte aus
Trossingen und hat einen um-
fangreichen Stammbaum“, sagte
Sproß. Christian Bürk habe als
einziger aus seiner Familie keine
Bürk geheiratet. Denn in Zeiten
der Realteilung sahen die Fami-
lien durch Heirat zu, dass die ih-
nen zur Verfügung stehenden
Grundstücke beisammen blie-
ben. Der Ofen, so wie er heute im
Heimatmuseum steht, ist ver-
mutlich aus unterschiedlichen
Teilen zusammengefügtworden.

Gusseiserne Öfen seien nicht
mehr allzu viele erhalten,weil sie
in Kriegszeiten eingeschmolzen
wurden, unter anderem zur Her-
stellung von Waffen. Die guten
Wärmeeigenschaften seien heu-
te geradezu wieder aktuell. „So
kann ein unscheinbarer Ofen
vieleGeschichtenerzählen.“Und
die Zuhörer freuten sich über die
interessante Führung. coh

Barbara Bouyer erläuterte im Rahmen der Kurzführung im Heimatmuseum, warum Gedenkbilder von Toten in Schlafkammern früher nicht
ungewöhnlichwaren. Fotos: CorneliaHellweg

Hans-Joachim Sproß berichtete den Besuchern der Kurzführung über
die Entstehungsgeschichte dieses Ofens – ein Ausstellungsstück im
Heimatmuseum.

” Ein Ofen erzählt
interessante

Geschichten.

Leckerbissen für Augen und Ohren
KulturWandelkonzert in diesem Jahr unter der Überschrift „Kulturgenuss in der Natur“.
Musik und Lesung an vier Stationen bei bestem Sommerwetter. Von Cornelia Hellweg

Villingen-Schwenningen. Die Hin-
weise der Veranstalter zum
Wandelkonzert enthielten nicht
nur Informationen über die Vor-
gehensweise unter Corona-Be-
dingungen sondern auch die
Empfehlung, an wetterfeste
Kleidung zu denken. Denn in den
Tagen zuvor hatte eher mehr als
weniger geregnet.

Dann die Erleichterung: Am
Konzerttag schien die Sonne von
einem beinahe wolkenlosen
Himmel, sodass das Publikum
auch den Veranstaltungsort in
vollen Zügen genießen konnte.
Gastgeberin Friederike Bauer
setzte mit schönen Blumenar-
rangements zusätzliche Akzente
auf dem weitläufigen Gelände
ihres Elternhauses. Mitglieder
des Vereins Waldkulturscheune
sorgten für einen reibungslosen
Ablauf und die Verköstigung der
Zuhörer, die sich auf dieseWeise
wie gerne gesehene Gäste aufge-
nommen fühlten.

An den Stationen Terrasse,
Kapelle,Waldkulturscheune und
Brückenhäuschen hatten sich
Gruppen von jeweils bis zu 30
Personen zusammengefunden,
die sich dann die verschiedenen
20-minütigen Angebote an jeder
Station anhörten. Am Abend zu-
vor hatten die Dörr-Brüder dort
ein Konzert gegeben. Weil sich

Besucher offenbar der Mücken
erwehren mussten, standen an
den Stationen draußen vorsorg-
lichAutanbereit.

„Rencontres – Begegnungen“
nennen Katelijne Philips-Lebon
und Francois Giroux ihr Pro-
gramm mit französischen Chan-
sons. Weil die nachmittägliche
Sonne auf das Geschehen auf der
Terrasse niederbrannte, musste
zum Schutz des Duos ein Son-
nenschirm herbei geschafft wer-
den. „Die Lieder handeln von Be-

gegnungen vieler verschiedenen
Menschen, und das hat uns in den
vergangenen Monaten gefehlt“,
moderierte die gebürtige Belgie-
rin Katelijne Philips-Lebon den
Auftritt an. Seit acht Jahren spielt
sie mit Francois Giroux Chan-
sons, die mal melancholische,
mal beschwingte Geschichten
erzählen.

Gerade zu klassisch ging es in
der Kapelle weiter. Unter dem
Motto „Gotteslob in der Natur“
hatte das Trio Cristina Haigis,

Gudrun Furtwängler und Peter
Hastedt das musikalische Pro-
gramm zusammengestellt mit
LiedernvonBach,Händel,Haydn
bis hin zuClara Schumann.

In der Waldkulturscheune be-
geisterten die Brüder Alexander
und Dennis Kozarov mit Klassi-
kern für Klavier und Violine die
Zuhörer. Dabei funktionierte das
Zusammenspiel an Klavier und
Violine genau so scheinbar mü-
helos wie das vierhändige Spiel
am Klavier. Es gab tosenden Ap-
plaus, und so mancher bedauerte
es wohl, demDuo nicht noch län-
ger lauschen zu können.

Am Brückenhäuschen hatte es
sich der Schauspieler Christian
Birko-Flemming gemütlich ge-
macht. Er war bereits im letzten
Jahr dabei und freute sich über
die erneute Einladung. In coro-
nabedingter Isolation kam er auf
das etwas düster anmutende
Thema „Zwischen zweiWelten –
lichte Gedanken zu Liebe, Ein-
samkeit und die Schwärze der
Nacht“. Seine Textauswahl mit
Werken von unter anderem Lou-
ise Aston, Theodor Körner,
Heinrich Heine oder Rainer Ma-
rieRilkekamgutan.Denndievon
den Autoren geäußerten Gedan-
ken muten oft erstaunlich zeitlos
an und geben Denkanstöße für
das heutige Publikum.

Begeisterten ihr Publikum in der Waldkulturscheune: Alexander und
DennisKozarov. Fotos: CorneliaHellweg

Gedanken zu Liebe, Einsamkeit und die Schwärze derNacht: der Schau-
spielerChristianBirko-Flemming.

Cristina Haigis, Georgia Furtwängler und Peter Hastedt brachten in der
Kapelle LiederunteranderemvonClaraSchumannzuGehör.

Kandidaten
auf dem
Prüfstand
Politik Regionalverband
des BUND veranstaltet
Podiumsdiskussion zur
Bundestagswahl
im Umweltzentrum.

Villingen-Schwenningen. Am 2.
September um 16.30 Uhr ist die
Podiumsdiskussion im Umwelt-
zentrum auf der Schwenninger
Möglingshöhe. Zu Gast sind auf
Einladung des Bundes für Um-
welt und Naturschutz (BUND)
der CDU-Bundestagsabgeord-
nete Thorsten Frei sowie die
Bundestagskandidaten Thomas
Bleile (Grüne)sowieDeryaTürk-
Nachbaur (SPD).

Ökologische Themen
Im ersten Teil des Gesprächs
wollen Vertreter des BUND
Themen ansprechen wie den
Flächenverbrauch in der Region,
eine Bauweise hin zu mehr orga-
nischen Materialien, die Mobili-
täts- und Energiewende, Land-
wirtschaft und der Schutz der
Biodiversität. Im Anschluss folgt
ein offener Teil, hier können
weitere Fragen und Themen an-
gesprochenwerden.

Aufgrund der ungewissen
Entwicklung der Corona-Pande-
mie ist die Teilnehmerzahl be-
schränkt. Um Anmeldung bis
zum 31. August wird gebeten un-
ter bund.sbh@bund.net. Es be-
steht die 3-G-Regel sowie die
Pflicht, die Schutzmaske bis zum
Sitzplatz zu tragen. Einlass ist ab
15.45Uhr. eb

E-Scooter
stillgelegt
Villingen-Schwenningen. Eine Po-
lizeistreife hat am vergangenen
Freitag gegen 10.30 Uhr auf der
Mühlenstraße eine E-Scooter-
Fahrerin kontrolliert. Dabei fiel
den Beamten auf, dass das von ei-
ner 32-Jährigen gefahrene Zwei-
rad keinen Versicherungsschutz
aufwies. Die Frau durfte auf ih-
rem Roller nicht mehr weiter-
fahren und gelangte wegen Ver-
stoßes gegen das Pflichtversi-
cherungsgesetz zurAnzeige.


